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Lord Frederiok C a v end i s h führte in seiner In
augurations-Rede vor zwei Jahren aus, dass der, welcher 
in Zukunft erfolgreich im Eisenhüttenwesen wirken solle, 
selbst ein hochgebildeter Mann sein müsse. Die Zahl 
derjenigen, welche eine durchgreifende, wissenschaftl~che 
Bildung erhalten, steigt mit jedem Jahr. Gelegenheiten 
und Mittel für technische Ausbildung sind in den letzten 
Jahren wesentlich vermehrt worden. Der berühmten 
Ecole des Mines, der Ecole Centrale des Arte et Manu
facture, dem Conservatoire des ArtB et Metiers in Frank
reich, den politechniechen Schulen Deutschlands und Jen 
auPgezeichneten Bergakademien Schwedens und Oeeter
reiche stehen nun manche ähnliche Anstalten in England 
gegenüber, nicht allein in der Hauptstadt, wo Sout.h Re
mington, Jeryn Street und die City Guild" gesunde Rtvaltn 
aufweisen i;ondern auch in der Provinz, wo ein System 
der technischen Ausbildung für Specialzwecke (ähnlich 
den Gewerbeschulen, d. V.) durch Owens Colleges in 
Manchester, The Yorkshire School of Science iu Leeds und 
das neuerrichtete College of Science zu Birmingham ge
t1chaffen wurde. Die Y ortheile, welche ~olcherweise der 
gegenwärtigen Generation geboten werden, müssen zu 
weiteren wissenschaftlichen Entdeckungen führen, und 
wir dürfen es nicht übersehen, die Menechenfreundlichkeit 
jener anzuerkennen, welche so viel in diesen Richtung~n 
gewirkt haben. Ohne diese Gelegenheiten könnte lD 

der That England die ausgezeichnete Stellung, welche 
es durch seine natürlichen .Heichthümer vor anderen 
Ländern tinnimmt, nicht behaupten, welrhe, obgleich 
minder bedacht, doch zu fürchtende Rivalen sind. 

Währtnd der Versammlung des Institutes gelangten 
folgende A.bhandlungen zur Yorle,;ung. 

1. llr. William Parker in London : lieber die 
relative Corrosion von Eisen nnd Stahl. 

2. Mr. Denn y in Dumbarton: Die ökonomischen 
Vortheile der V erwendnng von Stahl im Schiffsbau. 

3. llr. Kern in Petersburg: Leber die Erzeugung 
von Stahl und Stahlplatten in Russland. 

4. Mr. Charles Mark h am in Staveley: Ueber 
\ersuche zur Bestimmung gewisser physikalischer Eigen
schaften dell Gusseisens. 

5. Mr. Price W i 11 i am s: Utbtr eisernen Oberbau. 
6. Mr. W. R. J o n es, Pittsburg : l" e ber Fabrikation 

von Beseemerstahlrails in Amerika. 
i. Mr. Michael Scott: Ueber die hydranliB<'hen 

llaschinen in Stahlhütten. 
8. llr. George B o w er in St. N eots : Leber Schutz 

und Verzierung der Oberdäche von Eisen und Stahl. 
9. Mr. John Pa rr y in Ebbw \ale: Ceber Wasser· 

stolf' und Kohleno1xd. im Stahl. 
10. Mr. .Ale~der E. T n c k er in Rhymne~·: 

Ceber eine neue Methode zur Bestimmung von Sauerstoff 
im Eisen und Stahl. 

Dai W eseo dieser Y urtriige hoffen wir seinerzeit 
mitzntheilen. 

Leoben, am 25. llai 1881. 

Die Bergbau . und Hüttenproduction des 
Königreiches Sachsen im Jahre 1879. 
Dem eben erschienenen Jahrbuche für das Berg- und 

Hüttenwesen im Königreiche Sachsen auf das Jahr 1881 
sind die nachstehenden Daten über die Bergwerks· und 
Hüttenproduction Sachsens im Jahre 1 8 7 9 und _die 
Anzahl der dabei beschäftigten Beamten und .Arbeiter 
entnommen: 

Erzbergbau. Zu den fiskalischen Hüttenwerken 
bei Freiberg wurden 460 024,955 Ctr 1) Erze im Werthe 
von 4 035 349 M 54 Pfg gdiefert, welche 0,0795 Pfd 
Gold, 51221,575 Pfd Silber, 89 690,9 C'tr Blei, 261,2 Ctr 
Kupfer, 2837,3 Ctr Zink, 7063,8 Ctr Arsel! und 
51 456 C'tr Schwerel \ nthielten; ferner wurden gewonnen: 
14 71,635 Ctr Wi!imuth und Wismutherze, 2765 Ctr 
Kobalt- nn<l Nickelerze, 33,16 Ctr Bleiglanz, 1938,905 Ctr 
Zinn, 546, 1 Ctr Wolfram, 4 7 2 Ctr Arsenkies, 60,5 Ctr 
Arsenmehl, 47,22 Ctr l'ranpecherz, 1930, l Ctr Ocker
nn<l Farbent>rae, 281 790,32 Ctr Eisenstein, 540 Ctr 
Braunstein, 44 7i Ctr Flussspath, 8510,41 Ctr Schwer
spath, 3311,46 Ctr. Quarz, Zinkblende, Arsen- und Kupfdl'· 
kiee, 52 Ctr Haldt'n· und Schottersteine, 370,15 Ctr Schau
stufen etc.; im Ganzen wurden 768340,915 Ctr Erze und 
nutzbarer llinerlllien im Werthe von 4 839 801 M 51 Pfg 
gewonnen. Das bei dem Erzbergbaue am Schlusse des 
Jahres 1879 beschäftigte Personale bestand an~ 386 
technischen Beamten und Officianten, 52 k11.ufmänni11chen 
Rechnungsbeamten und Officianten , 6858 ständigen und 
536 nnständigt'n Arbeitern, in Summa daher ans 7832 
Individuen: untn den .Arbeitern befanden eich 919 Jungen, 
von denen 387 in der Grube und 532 bei der Auf-
bereitung V erwendnng fanden. , 

Steinkohlenbergban. Es wurden 66 212 272 Ctr 
Steinkohlen und .A.nthracite (von letzteren 4050hl in 
S<-hönfeld) im Werthe von 226128~)7 M gefördert; aus 
einem Theile der Steinkohlen wurden 1 161 77 5 Ctr 
Coake, 782 000 Stück Briqnettes und 67 178 Ctr Cynder im 
Werthe von 666 331 M, beziehungsweise 11 261 M 
und 53 726 M dargestt:llt. .An Personale beschäftigte 
der Steinkohlenbergbau 361 technische und l 66 kauf
männische Beamte und Officianten, sowie 15 3-15 männ
liche und 355 weibliche Arbeiter, zusammen 16 227 
lndiridnen. 

Braun kohlen b erg bau. Hier wurden 11817 i90Ctr 
Braunkohlen im Werthe von 1823 777 Y geförJert und 
aus einem Theile derselben 35 245 730 Stück Braun
kohlenziegel und 27 510 905 8tück Briqnettes im Werthe 
von L 7 2 4:? 7 .M, beziehungsweise 214 35 7 ll dargestellt i 
der ßrannkohlenbergbau beschäftigte 95 technische und 
32 kaufmännische Beamt"' und 1.lliicianten, ferner 2234 
mäonliche und 2-18 weibliche Arbeiter, in Summa 2609 
Individuen. 

Der g es a m m t e Be r g b an b et r i e b ergab nach 
dem \"orstehenden eine Production von 78 798 403 Ctr 
im Werthe von 29276-17611, und beschäftigte ein 

') 1 Ctr = 50 kg. 
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Peraooale von 842 technischen und 250 merkantilen 
Beamten und Dienern, ferner 25 576 .Arbeiter (24 973 
Männer und 603 Weiber), in Summa 26 668 Individuen; 
die Anzahl der von diesen zu ernährenden Angehörigen 
betrug 59 662. 

Der Eisenhüttenbetrieb weist eine Production 
von 5182 Ctr Holzkohlenroheisen (Masseln, Gusswaaren 
erster Schmelzung, Bruch- und Wascheisen) und 16! 995 Ctr 
Steinkohlen- und Coaksroheisen, zusammen 170 177 Ctr 
Roheisen im Werthe von 545 342 ll (3,20 M pro Ctr) 
auf; dabei waren 2 Hoch ö f e n durch zusammen 
65 Wochen mit 154 Arbeitern in Betrieb, und haben 
498 640 Ctr inländische und 7 5 398 l'tr zollausländische 
Erze verschmolzen. 

Mit der Roheisenverarbeitung beschäftigten sich 109 
Eisen g i e" s er e i e n (für Gusswaaren zweiter Srhmel
zung), mit 145 Cupolöfen, 7 Flammöfen und 44 anderen 
Oefen, ferner 11 Sc h weis sei s e n werk f' (für Schmied
eisen und Stabll mit 4 Fri~cbfeuern , 8 Puddelöfen, 
26 Schweissöfon,' 2 Wärme- und Glühöfen und 1 anderen 
Ofen, endlich 2 F l u s s e i s e u werk e mit 4 Be:'!semer
bimen, 2 Gusi>stahlöfen, 4 Cupolöfen, 10 Wärm- und 
Glühöfen un<l 6 anderen Oefen ; bei den Ei.sengiessereien 
waren 31 91, bei den Soh weieseisen werken 616 und bei 
den Flusseisenwerken 308 Arbeiter , zusammen ali>o 
4115 Arbeiter beschäftigt. 

Die bei der Roheisenverarbeitung erzielte Pruduction 
von 1230 385 Ctr im Wert he >On 11 025 202 M bestand 
ans 77 4 4 HCtr Gasswaaren zweiter Schmelzung (a 9,88 M), 
24626t! Ctr Fabrikaten von Schweisseisen (Schmiedeiseu 
und Stahl, a 6, 76 M) und 209 6-!3 Ctr Flusseisenfabri
katen. 

Die fiskalischen Metallhüttenwerke bei 
Freiberg erzeugten 3,4245 Ctr Feingold in Scheide
gold, s20;8133 Ctr Feinsilber in Scheidesilber, 29 5 77,645 
Ctr Kupfervitriol, 52,3365 Ctr Wi:omuth, 116,5 :Xickel
speise, 5522,995 Ctr Zink und Zinkstaub, lOf1 042.84 Ctr 
Bleiproducte, als: Probir -, Weich· und Antimonblei, 
Bleiglätte, Bleirauch und Zinnblei, 2103,17 Ctr Schrot
waaren, 5088,245 Ctr. Bleiblech, 14 320,6 Ctr andere 
Bleifabrikate, als: Bleiröhren, Bleidraht und verschiedene 
Bleiapparate, forner 227 300,93 Ctr Schwefelsäure in ver
schiedenen Sorten, 17 054,89 Ctr andere Chemikalien, 
als: Eisenvitriol und schwefälsaores Natron, endlich 
19 626,655 Ctr Arsenikalien, als: arsenige Säure, 
Roth·, Gelb- und Weissglas, sowie metallisches Ari!en, 
Alles znsammen 426 631 10443 Ctr im Werthe •ou 
9 874 510 M 97 Pfg. Bei den fiskalischen Hütten waren 
22 Werksbeamte, 823 ständige nnd 356 unständige 
Arbeiter '~nnter letzteren 36 Weiber), zusammen 1201 
Individuen, beschäftigt. 

Die B la u fa r b e n w e r k e b e i 8 c h n e e b e r g er
zeugten 6984,821 Ctr Blaufarbenwaaren 1 1032,84:! Ctr 
Nickelproducte und 7!4,15 Ctr Wismuth, zusammen 
8761,813 Ctr im W11rthe von 2130478 ~[ 1 Pfg; 
dabei waren 15- Beamte und 189 ständige Arbeiter, zu
sammen 204 Personen beschäftigt. 

Die Gesam.mtprodnction der Hütten von Freiberg 
und Schneeberg betrug sonach 435 393 Ctr im Werthe 

von 12004 989 M, die Gesammtbelegung dieser Werke 
1405 Individuen. Im Ganzen war das Jahr 1879 für 
den Betrieb des Metallbergbaues und der Metallhütten 
ein höchst ungünstiges; das Sinken der Preise des Silöers, 
Bleies, Kupfers und anderer Hüttenproducte machte sich 
sehr fühlbar, so dass namentlich der Bergbau auf silber· 
arme Bleierze m die Gt>fahr kam, ilistirt zu werden. Z. 

Yerfahren zur .Entphosphorung des Eisens 
beim Bessemerprocess. 

bestehend In dem Zusatze von Elsen· oder Manganoxyden 
zur Vermeidung des Nachblasens. 

Patentirt vom 
Hürde r B ii r g werk,_ und Hüttenverein in Hör de und 

Rheinische Stahlwerke in Ruhrort. 
Das vorliegende Y erfahren zur Entphosphorung des Roh

eisens ist in seinen ersten Theilen identisch mit dem unter 
Nr. 12 700 (diese Zeitschrift 1 ~81. S. 188) patentirten Verfahren, 
weicht aher in seinem letzten 'fheile hievon ab. Bei Ausführung 
dieses \' erfahrens wird nämlich eine mit stark basischem 
Material ausgekleidete Birne angewendet und dnrch Zufügung 
genügeuder llengen vou Kalk oder magnesiahaltigem Kalk oder 
einer Mischuug vou Kalk nnd Eiseuoxyd eine stark erdbasische 
Schlacke erzeugt, so dass diese Schlacke im :Minimnm 36 uud 
am besten über 40° 0 Kalk und Magnesia und 8 bis 20° 1 

0 
Kieselsäure enthält. 

Das Blasen erfolgt, "·ie beim gewöhulichen Bessemer
procPss, his die Entkohlung des :Metallbades im Wesentlichen 
volleudet ist. al~o his die Flamme sinkt und die sogenannten 
Kohleustotilinieu des Spectrnms im Spectroskop verschwinden. 

Bis zu diesem Moment ist jedoch erst ein geringer Theil 
des Phosphors eutfernt. der grösste Theil des Phosphon ist noch 
in dem )ldallbad enthalten. 

!fach dem in dem Patent Nr. 12 700 beschriebenen Ver
fahren wird die~er uoch vorhandene Phosphor durch ein längeres 
Nachblasen über den oben bezeichneten Moment hinaus aus dem 
Metallbade entfernt. Iudess lässt sich, nachdem der Process in 
der basisch ausgekleideten Birne unter Hinzufügun!? der basischen 
Zuschläge bis zu dem oben bezeichneten Moment der Entkohlnn11; 
vorgeschritten ist. die Oxydation des alsdann noch im lletall
bade vorhandenen Pho;phors auch auf andere Weise, als durch 
das Nachblasen. nämlich durch Einführung von sauerstolfabgeben
den Körpern in das Metallbad, erreichen. 

Besonders geeignet hiezu sind die Oxyde des Eisens und 
Manguns. Die Einführuug dieser Körper in das Metallbad kann 
sowohl in festem. als in geschmolzenem Zustande erfolgen, und 
die Y ermenguug der einzelnen Th eile des Yetallbades mit den 
eingeführten sauerstolfabgebenden Körpern dnrch l'mrühren des 
Metallbades oder unter Anwendung eines Windstromes bewirkt 
werden. in welch" letzterem Falle das Verfahren theilweise mit 
dem unter Nr. 12 iOü patentirten Nachblasen znsammenfällt. 

Das Quantnm des Zuschlages soll so hoch bemessen werdeu. 
dass der Sauerstoff der znr Oxydation des Phosphors einge
führten Ox~·de die Sauerstoffmengen um ein Gi!ringes über
steigt. welche durch das Metallbad geblasen würden, wenn an 
Stelle der sanerstolfabgebenden Oxyde in der im Patent 
Nr. 12 iOO angegebenen Weise die Entfernllllg des Phosphors 
dnrch Nachblasen bewirkt würde. 

Im Maximum soll der Sauerstoffgehalt dieser znr Phosphor
entfernung zugesetzten Oxyde ~:, des Sanerstotfes der Luftmenge 
betrageu. "·eiche unter Anwendnng des Xachbla.sens znr Phosphor

: entfernung dnrch das Metallbad geführt werden müsste. 
Patent ans p r u c h: Entphosphorung des Ei~ens in einer 

mit basischem Futter \"ersehenen Bessemer-Birne durch Ein
hringung von Eisen- oder llanganoxyden in das Yt.tallhad nach 
vorheriger Einführung von basischen Zuschlägen und nach 
nahezu vollendeter Entkohlung des Het&llbades unter Fortfall 
de• Xachblasens. (D. R. P. Nr. 13 3ß0.) 




